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Dr. Paeffgen beim Vortrag im Stadtarchiv vor der Jahreshaupt-
versammlung

Liebe Mitglieder,

aus Anlass des Erscheinens der 30. Mitteilungen 
für die Mitglieder darf ich Sie als Vorsitzender des 
Fördervereins für das Stadtarchiv Pforzheim – wie 
gewohnt – an dieser Stelle kurz über unsere Tä-
tigkeiten und Aktivitäten seit dem Erscheinen der 
letzten Nummer des „Archivmagazins“ informie-
ren.

In mehreren Vorstandssitzungen haben wir uns 
nach der Veröffentlichung eines neuen Flyers Ge-
danken darüber gemacht, wie wir eine Verbreite-
rung der Mitgliederbasis erreichen können. Ohne 
diese könnte der Förderverein ja seinen Haupt-
zweck – die Unterstützung der Arbeit des Stadt-
archivs – nicht erreichen.

Dass dies gerade in den Zeiten der vorhandenen 
Sparzwänge für die öffentliche Hand umso drin-
gender geboten ist, wird z. B. daran deutlich, 
dass nur durch eine namhafte finanzielle Unter-
stützung durch unseren Förderverein eine deut-
sche Veröffentlichung des bisher nur auf Englisch 
vorliegenden Werks von Tony Redding, Bombing 
Germany: The Final Phase, neben der Publikation 
von zwei weiteren Werken durch das Stadtarchiv 
ermöglicht werden konnte.
Der Autor hatte sein Werk bereits vor längerer 
Zeit einer interessierten Öffentlichkeit in den 
Räumen des Stadtarchivs vorgestellt, was zu den 
Überlegungen geführt hatte, dieses übersetzen 
und auf Deutsch veröffentlichen zu lassen.

Am 9. März hat die jährliche Hauptversammlung 
des Fördervereins in harmonischem Rahmen 
stattgefunden. In diesem Rahmen durfte ich Alois 
Amann, der aus Altersgründen seine Tätigkeit als 
Beisitzer im Vorstand des Vereins abgegeben hat, 
für seine langjährige treue und konstruktive Mit-
arbeit bei der Vorstandsarbeit danken.

Förderverein für das Stadtarchiv Pforzheim e. V.

Kronprinzenstr. 28
75177 Pforzheim
Foerderverein.Stadtarchiv@stadt-pforzheim.de
07231/39-1836

Bankverbindungen:
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Im gleichen Rahmen gedachten die Anwesenden 
auch nochmals des verstorbenen ersten Ehren-
mitglied des Vereins, Bürgermeister a. D. Fritz 
Wurster.

Wie immer wurde dabei die Hauptversammlung 
durch einen Vortrag eingeleitet. In diesem Jahr 
hatte ich die Ehre, diesen zu halten. Dabei stellte 
ich im Zusammenhang mit der Widerstandstätig-
keit des ehemaligen Heidelberger SPD-Mitglieds 
Emil Henk die Komplexität des „linken“ Wider-
stands gegen Hitler dar, wobei ich auch immer 
wieder Bezüge zur Pforzheimer Lokalgeschichte 
herstellte.

Wie immer führt der Förderverein auch in die-
sem Jahr einen Ausflug durch. Wenn Sie das „Ar-
chivmagazin“ in Händen halten, wird allerdings 
der Anmeldetermin dafür bereits verstrichen 
sein. Über seinen Verlauf, der uns diesmal in den 
Kraichgau nach Eppingen und auf die Ravensburg 
bei Sulzfeld führen wird, werden wir Sie im kom-
menden Heft unterrichten.

Erfreulicherweise hat am 1. März Dr. Patrick Sturm 
den Posten des stellvertretenden Leiters unseres 
Stadtarchivs als Nachfolger von Dr. Andreas Jobst, 
der bekanntlich zum Freiburger Stadtarchiv ge-
wechselt ist, übernommen. Wir gratulieren Herrn 
Dr. Sturm zu diesem Amt und freuen uns schon 
auf eine enge und konstruktive Zusammenarbeit.

Mit herzlichen Grüßen

Dr. Thomas Paeffgen
Vorsitzender des Fördervereins 
für das Stadtarchiv Pforzheim e. V.



und der retrospektiven Heroisierung durch ein Pub-
likum abhängt. Schon im 18. Jahrhundert kursierte 
die bekannte, historisch aber kaum verbürgte Be-
gebenheit aus dem Dreißigjährigen Krieg, der zufol-
ge eine Gruppe Pforzheimer Bürger nach der ver-
lorenen Schlacht bei Wimpfen (1622) den Rückzug 
des badischen Markgrafen gedeckt haben soll. Der 
Vortrag spürt den Quellen dieser Anekdote nach, 
erläutert ihre antikisierend-heroisierende Deutung 
bei Büchner und gibt einen Ausblick auf ihre Rezep-
tion bis in das 20. Jahrhundert.

Prof. Dr. Achim Aurnhammer ist Inhaber des Lehr-
stuhls für Neuere deutsche Literaturgeschichte an 
der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. Seine For-
schungsschwerpunkte umfassen die Literatur der 
Frühen Neuzeit, des 19. Jahrhunderts sowie der 
Klassischen Moderne.

25. September, 19 Uhr
Holger Trunk: Pforzheimer Polizei im Spiegel der 
Geschichte: Hatschiere, Polizeygardisten und 
Großherzogliches Gendarmerie-Corps versus Räu-
bertum und Vaganten
In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts erfuhr das 
Polizeiwesen in Baden einen grundlegenden Wan-
del. Einen Überblick über die Sicherheitsprobleme 
jener Zeit, organisatorische Entwicklungen, persön-
liche Anforderungen, Ausstattung und Aufgaben 
der Sicherheitskräfte in Pforzheim und der Region 
bietet der erste Teil des Vortrags. Der zweite Teil 
widmet sich den „dunklen Jahren“ der Pforzheimer 
Polizei in der Zeit des Nationalsozialismus. Vor dem 
Hintergrund reichs- und landesweiter Entwicklun-
gen wird die Rolle der Polizei und ihrer Führungs-
kräfte anhand der Berichte von Zeitzeugen aus Tä-
ter- und Opfersicht an Geschehnissen in Pforzheim 
exemplarisch dargestellt.

Holger Trunk, Ltd. Polizeidirektor a. D., ehemaliger 
Leiter der Polizeidirektion Pforzheim (2003–2008), 
Mitautor der zeitgeschichtlichen Dokumentation 
„Polizei Pforzheim 1803–2013“.

In Kooperation mit der Löblichen 
Singergesellschaft von 1501 Pforz-
heim. 

Wir bitten um Anmeldung per  E-Mail an archiv@
stadt-pforzheim.de oder per Tel. 07231/39-2899.

Die nächsten Termine:

29. Mai, 19 Uhr
Ulf Rathje: Die Pforzheimer Schmuckfirma Wil-
liam Posner – Boykott, Arisierung, Emigration, Ho-
locaust, Überleben und Wiedergutmachung
Die Geschichte der jüdischen Schmuckfirmen in 
Pforzheim ist erst wenig erforscht. Ulf Rathje trägt 
aus seinen Rechercheergebnissen über das Leben 
der Familie Posner vor 1933 vor, über die Konse-
quenzen der Judenverfolgung bis hin zur Arisie-
rung der Firma, über den Neuanfang emigrierter 
Familienmitglieder in den Niederlanden, Südafrika 
und den USA, über die Opfer der Familie in Ausch-
witz, Riga und Theresienstadt und schließlich über 
die finanzielle Wiedergutmachung ab den 1950er 
Jahren durch die Bundesrepublik. Auch der Werde-
gang von Laura Perls, der ältesten Tochter der Fami-
lie Posner und Mitbegründerin der Gestalttherapie, 
wird kurz dargestellt. 

Ulf Rathje, in Pforzheim aufgewachsen, ist als Ar-
chivar im Bundesarchiv Berlin tätig und dort mit der 
Archivierung von Nachlässen betraut.

3. Juli, 19 Uhr
Achim Aurnhammer: Georg Büchners Schulre-
de vom Helden-Tod der vierhundert Pforzheimer 
(1829/30)
Anhand von Georg Büchners Schulrede über den 
Helden-Tod der vierhundert Pforzheimer wird ex-
emplarisch gezeigt, wie sehr die kollektive Erinne-
rung an Heldentaten von medialer Inszenierung 

„Montagabend im Archiv“: Programm 2017
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Neuer Stellvertretender Leiter des Stadtarchivs

Dr. Patrick Sturm, 
Jahrgang 1983, ist 
seit dem 1. März 
2017 neuer stell-
vertretender Leiter 
des Stadtarchivs. 
Der gebürtige Hes-
se ist Historiker mit 
seinem Forschungs-
schwerpunkt im 
S p ä t m i t t e l a l t e r 
und in der Frühen 
Neuzeit. 2012 pro-
movierte er an der 
Philipps-Universität 
Marburg zu Epi-
demien und de-
ren Auswirkungen 
auf süddeutsche 
Reichsstädte. Im 

Anschluss folgte das Referendariat für den höhe-
ren Archivdienst beim Landesarchiv Baden-Würt-
temberg. Danach war Dr. Sturm beim Stadtarchiv 
Karlsruhe als wissenschaftlicher Archivar und 
Leiter des Projekts „Rettung historischer Bauak-
ten, digitale Langzeitarchivierung, Dokumenta-
tionsprofil“ tätig. Dabei wirkte er in Arbeitskrei-
sen zur digitalen Langzeitarchivierung sowie zur 
Überlieferungsbildung mit. Sein Aufgabengebiet 
im Stadtarchiv Pforzheim umfasst neben der Mit-
wirkung an der Archivleitung vor allem die digita-
le Langzeitarchivierung sowie die Verantwortung 
für die amtlichen und nichtamtlichen Provenienz-
bestände des Archivs.

Schmuck  Bijouterie Jewellery
Annett Post-Hafner

Auch in unserem Lesesaal wird mit einer kleinen 
Ausstellung das diesjährige „Schmuckjubiläum“ 
zum Thema gemacht. Die Ausstellung startet am 
27. März 2017 im Rahmen der themenbezoge-
nen Archivführung und kann dann bis Mitte Juli 
zu den Lesesaal-Öffnungszeiten (Dienstag & Mitt-
woch 9–12 und 14–16 Uhr, Donnerstag 9–18 Uhr) 
besichtigt werden.

Aus dem vielfältigen Bestand des Stadtarchivs 
werden u. a. Schmuckentwürfe und -zeichnun-
gen von namhaften Professoren der ehemaligen 
Kunstgewerbeschule gezeigt, wie z. B. von Emil 
Riester und Georg Kleemann. Über die breite Pa-
lette der in Pforzheim entworfenen und herge-

Bock + Schupp Zifferblätterfabrik Pforzheim: Musterbuch ca. 
1964 (S5-2669)
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Riester, Emil: Moderner Schmuck und Ziergerät nach Pflanzen- 
und Tierformen, Pforzheim 1897 (Rr 85266)

Kleemann, Georg: Moderner Schmuck, Pforzheim ca. 1900 
(Z6a 1) 

stellten Stücke informieren Musterbücher diver-
ser Firmen.

Daneben wird ein Lohnbuch der Firma Kordes & 
Lichtenfels GmbH ausgestellt, in dem nicht nur 
die Gehälter der einzelnen Lohnempfänger auf-
geführt sind, sondern auch das Verhalten und die 
Persönlichkeit des jeweiligen Mitarbeiters beur-
teilt werden. Des Weiteren werden Produktions-

karten zu sehen sein und Fotografien, die einen 
Blick auf die Produktionsstätten u. a. der Firma Fr. 
Kammerer erlauben.

Ebenfalls bekommt die Uhrenindustrie einen 
Platz in unserer Ausstellung eingeräumt. Auch 
hier verfügt das Stadtarchiv über sehr schöne und 
informative Musterbücher aus unterschiedlichen 
Zeiträumen. Und wer schon immer wissen wollte, 
wie der „Wecker, der zugleich ein Licht anzündet“ 
von Christian Ferdinand Oechsle funktionierte, 
kann die Gelegenheit nutzen, um sich bei uns 
schlau zu machen.
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Chronik der Stadt Pforzheim
Harald Katz

Für die Stadtgeschichtlichen Sammlungen des 
Stadtarchivs Pforzheim werden täglich Artikel aus 
den beiden lokalen Zeitungen ausgeschnitten, die 
in ca. 5.800 Mappen zu verschiede-
nen Sachthemen und 
Personen abgelegt 
werden, und die 
über die Jahrzehn-
te eine beliebte 
Quelle für Nachfor-
schungen geworden 
sind (siehe auch aus-
führlich im Archivmaga-
zin 2015/3).

Bei dieser Tätigkeit werden 
gleichzeitig die Ereignisse im 
Stadtgebiet herausgefiltert, 
die aufgrund ihrer Bedeutung 
für die Stadtgeschichte in der 
Jahreschronik festgehalten wer-
den. Neben den Meilensteinen wie 
Oberbürgermeisterwahlen, der Fer-
tigstellung großer öffentlicher oder 
privater Gebäude oder der Bevölke-
rungsentwicklung, werden auch außer-
gewöhnliche Momente aus Politik, Wirtschaft, 
Kultur und Sport u. a. in Kurzform für die Nach-
welt dokumentiert, um dadurch einen schnellen 
Überblick zum Geschehen in einem Jahr oder zu 
einer Epoche zu erhalten.

Im Archivmagazin erscheint nunmehr erstmalig 
die Jahreschronik in Tabellenform als Rückblick 
auf das Jahr 2016. In der letzten Spalte werden 
dabei auch die Signaturen der Zeitungsausschnitt-
mappen oder andere Quellenhinweise angege-
ben, die vertiefende Informationen bereithalten.

Im Stadtarchiv wird auch ein Prachtband aus Le-
der, eisernen Beschlägen und einem emaillierten 
Wappen  aufbewahrt, in dem die Stadtchronik 
von 1891 bis 1939 aufbewahrt wird.   

Eine frühere offizielle Chronik der 
Stadt Pforzheim ist weder vorhan-

den noch bekannt. Allerdings 
wurden seitens der Stadtver-

waltung auch noch Jahrbü-
cher, Verwaltungsberichte 
und dergleichen herausge-

geben.

Abb. aus: Hans-Peter Becht/Hans-Jürgen Kremer: Die „Chronik 
der Stadt Pforzheim“ 1891-1939, Ubstadt-Weiher 1996, S. 17 
(Foto: Günter Beck)
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Datum Ereignis Weitere Informationen

10.01.2016 Durch Oberbürgermeister Gert Hager erhalten Andrew 
Hilkowitz, Heinrich Schöner und Wolf-Dieter Späth die 
Bürgermedaille.

S2-1339

22.01.2016 Der Prozess gegen die frühere Oberbürgermeisterin Christel 
Augenstein und weitere Beteiligte vor dem Landgericht 
Mannheim soll um ein Jahr verschoben werden.

S2-45

22.01.2016 Die Fusion des evangelischen Siloah Krankenhauses und des 
katholischen St. Trudpert Krankenhauses zu einer Klink auf 
der Wilferdinger Höhe ist abgeschlossen. 

S2-577

30.01.2016 Das internationale Tanzturnier um den Goldstadtpokal 
gewinnt wie im Vorjahr das Paar Marius Balan und 
Khrystyna Moshenska vom Schwarz-Weiß-Club Pforzheim.

S2-850 und Veranstaltungs-
broschüre in der Bibliothek

13.03.2016 Bei den Landtagswahlen Baden-Württemberg erzielen 
im Wahlkreis Pforzheim die Alternative für Deutschland 
(AfD) 24,2 %, Bündnis 90 / Die Grünen 24,1 %, die 
Christlich Demokratische Union (CDU) 22,4 %, die 
Sozialdemokratische Partei Deutschland (SPD) 11,4 %, die 
Freie Demokraten (FDP) 10,6 %, Die Linke 3,4 %. Das 
Direktmandat für den Landtag Baden-Württemberg gewinnt 
Dr. Bernd Grimmer (AfD).

S2-3189

01.04.2016 Die Jugendvollzugsanstalt in der Rohrstraße wird nach 
einem Umbau als erste Abschiebehaftanstalt für Ausländer in 
Baden-Württemberg betrieben.

S2-826

09.04.2016 Fritz Wurster, Bürgermeister und Dezernent für Schulen, 
Soziales, Sport und Kultur der Stadt Pforzheim von 1969 bis 
1987, ist im Alter von 94 Jahren verstorben.  

S3-17,Akten Dezernat III

18.04.2016 Aufgrund fortwährender Streiks der Busfahrer bietet der 
Stadtverkehr Pforzheim einen dauerhaften Ersatzverkehr mit 
Bussen an.

S2-2593

07.05.2016 Die Rugby-Mannschaft des Turnverein 1834 Pforzheim 
gewinnt zum ersten Mal die Deutsche Meisterschaft.

S2-658

11.05.2016 Die Mannschaft der Gewichtheber des Sportclubs Pforzheim 
steigt in die Bundesliga auf.

S2-138

20.05.2016 Der Mäzen und Stiftungsgründer Werner Wild erhält den 
Ehrenring der Stadt Pforzheim.

S2-74 und S3-1798
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31.05.2016 Die langjährige Stadträtin und Fraktionsvorsitzende der 
Grünen Liste, Sibylle Schüssler, wird vom Gemeinderat der 
Stadt Pforzheim zur Bürgermeisterin für Planen, Bauen, 
Umwelt und Kultur mit 20 gegen 19 Stimmen gewählt.

S2-3100 B und S3-1082

06.06.2016 Kirchenmusikdirektor Prof. Rolf Schweizer, Ehrenbürger und 
Träger des Ehrenrings der Stadt Pforzheim, ist im Alter von 
80 Jahren verstorben.

S3-1068

21.06.2016 Der Gemeinderat der Stadt Pforzheim verabschiedet ein 
Haushaltskonsolidierungsprogramm, das in den nächsten 
5 Jahren durch Ausgabenkürzungen und Erhöhungen der 
Einnahmen Einsparungen von 132 Millionen Euro vorsieht.

S2-2794

26.07.2016 Regionalverbandsdirektor Dirk Büscher wird vom 
Gemeinderat der Stadt Pforzheim mit 23 gegen 13 Stimmen 
zum Ersten Bürgermeister für die städtischen Eigenbetriebe, 
Gesellschaften und die öffentliche Sicherheit und Ordnung 
gewählt.

S2-3100 D

28.07.2016 Die Pforzheimer Journalistin, Schriftstellerin und Ingeborg-
Bachmann-Preisträgerin Renate Schostack ist im Alter von 
78 Jahren in einem Hotel in München gestorben.

S3-1531

29.09.2016 Das Deutsche Rote Kreuz weiht an der Kieselbronner Straße 
seine neue Rettungswache mit Verwaltungsgebäude ein.

S2-835

05.10.2016 Durch einen gerichtlichen Vergleich erhält die Stadt 
Pforzheim von der Deutschen Bank 7,7 Millionen Euro aus 
Derivate-Geschäften zurück.

S2-45

11.11.2016 Ein neues Parkleitsystem wird in Betrieb genommen. S2-2454

30.11.2016 Die Stadtwerke Pforzheim erneuerten für 8,5 Millionen 
Euro das Hochspannungsnetz für die Stromversorgung in 
Pforzheim.

S2-2596

11.12.2016 Die RVS Regionalbusverkehr Südwest GmbH, eine 
Tochtergesellschaft der Deutschen Bahn Regio AG, 
übernimmt den Betrieb des öffentlichen Nahverkehrs in 
Pforzheim.

S2-3202

20.12.2016 Der Gemeinderat der Stadt Pforzheim lehnt den vom 
Oberbürgermeister Hager eingebrachten Haushaltsplan 
2017/2018 mit 20 gegen 19 Stimmen ab. 

S2-2794
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Unsere Nachlässe bieten oft nette Einblicke in die 
alltägliche Welt Pforzheimer Familien und ermög-
lichen erstaunliche Interpretationen.

Der Nachlass  N 57 der Familie Schneider erhielt 
im Jahr 2016 einen  Zuwachs. Darin sind Unterla-
gen, die jeder von uns gut verwahrt: Zeugnisse, 
Ausweise, Finanzen, aber eben auch zwei Druck-
schriften der Städtischen Frauenarbeitsschule, 
auf die hier näher eingegangen wird.

Mutter und Tochter Schneider besuchten bei-
de Kurse der Frauenarbeitsschule. Hedwig Frey 
(1887–1959), verheiratete Schneider zwischen 
1905 und 1907, die Tochter Liese Schneider um 
1930. 

Das Arbeitsver-
zeichnis von Liese 
Schneider (1912–
2004) inliegend in 
Städtische Frau-
e n a r b e i t s s c h u l e 
Pforzheim: The-
oretischer Leitfa-
den zum Zeichnen 
und Zuschneiden 
von Wäsche-Ge-
genständen für Er-
wachsene und Kin-
der, Pforzheim o. J. 
(Signatur N57-10) 
zeigt, was sie wäh-
rend ihres Schulbe-
suchs schneiderte: 
3 Nachthemden, 7 

Die Taille – eine europäische Einteilung der Körpermitte und der Reformgeist an der 
Pforzheimer Frauenarbeitsschule
Andrea Binz-Rudek

Hemdbeinkleider (davon zwei mit Hohlsaum), 2 
Knabenhemden, 1 Unterrock, 2 Zierschürzen und 
einen Schlafanzug. 
Wahrscheinlich erstand Hedwig Frey die interes-
santere Nähanleitung, den von Anna Knödel und 
Emilie Geier verfassten Theoretischen Leitfaden 
zum Zeichnen und Zuschneiden von Damen- und 
Kinderkleidern, Jacketts und Paletots für den Un-
terricht an Frauenarbeitsschulen, Pforzheim 1903 
(Signatur N57-03).

Die hier aufgezeichneten Schnittmuster der Ja-
cken und Überzieher (Paletots)  unterscheiden 
sich nach ihrem Schnitt der Taille. Die Nummer 1 
– first – ist natürlich die „Deutsche Taille“! 
 
Der Entwurf des Schnitts hat für Näh-Laien eher 
die Grundzüge einer geometrischen Zeichnung 
samt Anleitung dazu.

Buchdeckel des ‚Theoretischen Leitfadens zum Zeichnen und 
Zuschneiden von Wäsche-Gegenständen für Erwachsene und 
Kinder‘ (N57-03) Zeichnung zur Deutschen Taille (N57-03)
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Die Übereinstimmungen mit der „Pariser oder 
Französischen Taille“, der „Englischen Taille“, der 
„Wiener Taille“ und der „Amazonentaille“ sind 
groß. Mal macht nur eine Brustfalte hier, eine 
kleine Kurve oder minimale Verlängerung dort 
den Unterschied aus.

Die Schnittvorlagen zwischen den territorial be-
nannten Taillen beschäftigen sich meistens mit 
dem Erweitern und Verengen der verschiedenen 
Schnitte und deren Anpassung an Kindergrößen.

Einfacher dagegen ist der Schnitt des siebentei-
ligen Reformkleides. Wurden beim Maßnehmen 
der normalen Taillenweite noch 3–4 cm abgezo-
gen, nachdem das Maßband eng angelegt wurde, 
ist die Taille beim Reformkleid leicht fallend ge-
schnitten.

Reformkleidung kam in der Mitte des 19. Jahr-
hunderts auf und umfasste die Anpassung der 
Kleidung an die sogenannte Lebensreform aus ge-
sundheitlichen und emanzipatorischen Gründen.

Auf dem Internationalen Kongress für Frauen-
werke und Frauenbestrebungen in Berlin im Jah-
re 1896  wurde die Frauenkleidung erstmals in 
Deutschland öffentlich diskutiert. Im selben Jahr 
gründete sich der Allgemeine Verein zur Verbes-
serung der Frauenkleidung. In Berlin wurde im 
Jahr 1903 nach einem Vortrag des Malers Alfred 
Mohrbutter (1867–1916), als drei Frauen in ei-
nem Reformkleid als Werbemaßnahme erschie-
nen, dieses zum „Renner“ der Saison. Somit er-
scheint ein Schnittmuster für ein Reformkleid in 
einer Veröffentlichung der Pforzheimer Frauenar-
beitsschule im Jahre 1903 sehr fortschrittlich.

 Vielleicht kam der moderne Geist durch die ver-
besserte wirtschaftliche Ausstattung der Schule 
auf. Seit ihrer Gründung litt die Lehranstalt an 
finanzieller und räumlicher Not. Im Jahr 1900 er-
hielt die Frauenarbeitsschule aus dem Nachlass 
der Emma Jaeger ein Legat von 40.000 Mark zum 
Zweck der Gratifikation für das Lehrpersonal und 
zur Förderung der Schule. So durften die Lehre-
rinnen an verschiedenen Kursen teilnehmen oder 
Ausstellungen besuchen. Ferner stand die Frau-
enarbeitsschule unter der Schirmherrschaft von 
Großherzogin Luise von Baden. 

Der Co-Autorin der Schrift der Frauenarbeits-
schule von 1903, Emilie Geier (geb. 1871 in Haß-
mersheim) – Lehrerin für Kleidernähen –, ge-
stattete man zum Beispiel zur Auffrischung und 

Nähanleitung für die Deutsche Taille (N57-03)
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Erweiterung ihrer Kenntnisse den Besuch der 
Bekleidungsakademie in Frankfurt vom 11.01. bis 
08.02.1903. Kurz darauf schied die seit 1888 an 
der Schule Lehrende durch ihre Heirat mit Fried-
rich Gustav Fehrmann im Jahr 1904 aus dem Lehr-
körper aus.

Die zweite Verfasserin, Fräulein Anna Knödel 
(1864–1938), blieb der Schule länger erhalten. 
Seit dem 1. Februar 1900 leitete sie nachweislich 
bis zum Jahr 1930 das Institut und dürfte somit 
die Mutter Hedwig Frey wie auch die Tochter Lie-
se Schneider als Schulvorsteherin betreut haben. 
Anna Knödel kam von der Reutlinger Frauenar-
beitsschule, welche als Vorbild für die Pforzhei-
mer Anstalt galt.

Zweck der Pforzheimer Frauenarbeitsschule ist 
laut Paragraph 1 ihrer Satzung vom 09.11.1877,  
durch theoretischen und praktischen Unterricht 
Frauen und Töchtern jedes Standes Gelegenheit 
zu bieten sich für den Erwerb, wie für den Haus-
bedarf in den verschiedenen Handarbeiten gründ-
lich auszubilden. Die Schule war zuerst als Verein 
organisiert und kam 1899 unter städtische Trä-
gerschaft. Seit dem Jahr 1883 hatte sie das Recht, 
Arbeitslehrerinnen für Volks- und Mittelschulen 
auszubilden. Im Jahr 1939 wurde die Frauenar-
beitsschule als dritte Abteilung in die Hauswirt-
schaftliche Berufsfachschule integriert.
 
Oberbürgermeister Ferdinand Habermehl (1854–
1938) offenbart bei der Einweihungsfeier der neu-
en Schulräume am Waisenhausplatz Nr. 4 im Jahre 
1896 folgendes: Wenn unsere Stadt, wie ander-
wärts, für die männliche Jugend bestens gesorgt, 
wenn durch Gymnasium, Realschule, Kunstgewer-
beschule, Gewerbeschule, Knabenhandarbeits-
schule für die nicht mehr fortbildungspflichtige 
Jugend Gelegenheit gegeben ist sich weiter fort-
zubilden für das Leben, weshalb sollte man die 
weibliche Jugend sich an dem von früherer Zeit 
geschaffenen genügen lassen, da halt machen?

Benutzte Quellen und Literatur: 
Stadtarchiv Pforzheim N 57, Nachlass  Familie Schneider.
Stadtarchiv Pforzheim, B35-206, Sterbeeintrag Anna Knödel Nr. 

138/1938.
Stadtarchiv Pforzheim, B35-79, Heiratseintrag Emilie Geier Nr. 

233/1904 .
Städtische Frauenarbeitsschule in Pforzheim. Jahres-Bericht für 

das 1. Schuljahr 1899/1900. Pforzheim 1900. – Dasselbe für 
die Jahre 1900/1901 bis 1906/07.

Frauenarbeitsschule Pforzheim. Bericht über das 1. Vereinsjahr 
1878/79. Pforzheim 1879. – Dasselbe für die Jahre 1879/80 
bis 1898/99.

Kerbs, Diethart;  Reulecke, Jürgen [Hrsg.]: Handbuch der deut-
schen Reformbewegungen 1880-1933, Wuppertal 1998.

Trost, Oskar: Aus dem Schulwesen in Pforzheim, Pforzheim 
1955. Rückblick über die Entwicklung des Städtischen Hoch-
bauwesens der Stadt Pforzheim. Hrsg. von der Stadt Pforz-
heim, Pforzheim 1919. Thieme, Ulrich; Becker, Felix [Hrsg.]: 
Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler von der Antike 
bis zur Gegenwart: 37 Einzelbände in 19 Bänden, München 
1992, Bd. 25/26.

Wikipedia-Artikel Reformkleidung: https://de.wikipedia.org/
wiki/Reformkleidung, Stand 21.02.2017

Zwar lobt Habermehl auch die Tugenden der 
„deutschen Hausfrau“, sieht aber doch den Man-
gel an Fortbildungsmöglichkeiten für „reifere 
Mädchen“, welche seinerzeit nur aus der Koch-
schule bestand. Kaufmännische Fortbildungs-
kurse für Frauen sollten 1896 aber „angebahnt“ 
werden. 

Gerne können sich unsere Benutzer im Lesesaal 
den einen oder anderen Schnitt kopieren und 
nachschneidern, für welche Taille – oder „Nicht-
Taille“ beim Reformkleid – man(n)/frau sich auch 
immer entscheiden mag.
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In den stadtgeschichtlichen Sammlungen des 
Stadtarchivs Pforzheim findet sich eine beachtli-
che Zahl von Veranstaltungsprogrammen von den 
verschiedensten Institutionen, die auf ihre Weise 
das gesellschaftliche Leben in der Stadt abbilden. 
Neben Inseraten in den Zeitungen ein probates 
Mittel, um zu informieren, Publikum anzuziehen 
und natürlich auch bei der Veranstaltung selbst 
die Abfolge der Darbietungen zu verfolgen.

Im Stadtarchiv werden aus allen Epochen Veran-
staltungsprogramme zu politischen, kulturellen, 
sportlichen, u. a. Ereignissen gesammelt. Sie sind 
Ausdruck ihrer Zeit und dokumentieren die Akti-
vitäten der jeweiligen Institutionen. Eine kleine 
Auswahl soll nachfolgend einen querschnitthaf-
ten Einblick in diese allgemein bislang noch sel-
ten beachtete schriftliche Überlieferung des all-
täglichen Lebens ermöglichen. Spezielle Literatur 
zu diesem Thema wird man zumeist vergeblich 
suchen.

Abb. rechts (Sign. S23-12): Vermutlich fand die 
Aufführung um 1830 im 1803 eröffneten „Komö-
dienhaus“ am Theaterplatz statt (heute gibt es 
dort noch die Theaterstraße). Die Stadt Pforzheim 
vermietete die Spielstätte an wandernde Schau-
spieltruppen. Die Attraktion bei dieser Aufführung 
war natürlich die angekündigte Anwesenheit von 
Großherzog Leopold und seiner Gattin Sophie, 
dazu noch der sinnige Titel des Stücks „Der König 
auf Reisen“. Großherzog Leopold regierte Baden 
von 1830 bis 1852. Das Programm ist auf Seide 
gedruckt. 

„Geben Sie das Programm an Ihre Angehörigen und Bekannten weiter …“. 
Pforzheimer Veranstaltungsprogramme als historische Quellengattung.
Harald Katz
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Abb. oben 
(Sign. S5-676):  
Nach dem sieg-
reichen Ende des 
D e u t s c h - F r a n -
zösischen Kriegs 
1870/71 und vor 
dem Friedenschluss 
am 10. Mai 1871 in 
Frankfurt fanden Fei-
erlichkeiten am 11. und 
12. März in Pforzheim 
statt. Unterzeichnet wur-
de der Friedensvertrag 
mit einer goldenen Feder 
aus Pforzheimer Produkti-
on. Der Unternehmer Bis-
singer machte sie Fürst Otto 
von Bismarck für diesen Anlass 
zum Geschenk.

Abb. links (Sign. 
S23-94): Das Groß-

herzogliche Gym-
nasium in der 
Hohlstraße wur-
de 1905 durch 
den Neubau 
an der Goet-

hebrücke ersetzt und 
erhielt den Namen „Reuchlin-

Gymnasium“. Neben Schuljahres-Ab-
schlussfeiern wurde auch, wie hier dokumentiert, 
der Geburtstag von Kaiser Wilhelm II. im großen 
Rahmen gefeiert.

Abb. rechts (Sign. S5-2064): Das Viktoria-Theater be-
fand sich ab 1904 an der Westlichen Karl-Friedrich-Stra-
ße gegenüber der 
Einmündung Lamm-
straße. Im Jahr 1935 
übernahm die Stadt 
Pforzheim die Büh-
ne und richtete dort 
das Stadttheater 
ein.
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Abb. unten (Sign. S5-1217): Das Museum an der 
Museumstraße war ab 1877 der Mittelpunkt des 
geistigen Lebens in Pforzheim, und verfügte ne-
ben dem Veranstaltungssaal auch über eine große 
und wertvolle Bibliothek. Neben musikalischen 
Aufführungen wurden auch literarische Vorträge 
angeboten. Betrieben wurde die Einrichtung von 
der 1795 gegründeten Pforzheimer Museumsge-
sellschaft.

Abb. oben (Sign. S5-
1211): Auf dem Wart-

berg, wo heute das 
Freibad liegt, wurden ab 

1928 Freilichtspiele in im-
posanten Kulissen, bis hin 

zum Bau eines Stadttores 
und einer Kirche, geboten. 

Verschiedene Vereine führ-
ten vor allem das Helden-

epos der „400 Pforzheimer“ 
im 30jährigen Krieg auf. Die 
erste Spielzeit war mit 50.000 

Zuschauern ein voller Erfolg. 
1929 wurde u. a. die Oper „Der 
Waffenschmied“ inszeniert. Lei-
der zerstörte im Jahr darauf ein 
verheerender Brand die Tribüne 
und die Anlagen und beendete 
damit die kurze Geschichte der 
„Pforzheimer Heimatspiele“.

Abb. rechts (Sign. S5-1213): Der von Alfons 
Kern geplante Saalbau war von 1900 bis 1945 der 
größte städtische Veranstaltungsraum und in der 
Bevölkerung sehr beliebt. Der Turnverein Pforz-
heim von 1834 existiert heute noch und ist Ba-
dens ältester Sportverein. Seine Rugby-Abteilung 
wurde im Jahr 2016 erstmals Deutscher Meister.
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